
Während das klassische Projekt-
Management in den Unterneh-
men eine zentrale Rolle spielt,

stehen die Verantwortlichen dem Thema
„Agiles Projekt-Management“ hierzulande
noch skeptisch gegenüber. Mit dem stark
deterministisch geprägten Management-
Ansatz der vergangenen Jahre hat es nicht
viel zu tun. „Ein Projekt wird nicht mehr
auf ein oder zwei Jahre komplett durchge-
plant; vielmehr werden kurze Zyklen ge-
wählt“, erklärt Markus Müller, Delivery
Executive Manager bei GFT Technologies.
Dadurch seien Projekte leichter veränder-
und steuerbar. Allerdings gebe es dabei
auch Hindernisse.Vor allem der Vertrags-
abschluss stelle eine große Herausforde-
rung dar.Viele Unternehmen sind der Über-
zeugung, es sei leichter, einen Vertrag ab-
zuschließen, wenn alles vorher exakt fest-
gelegt ist. Der GFT-Experte meint aber: „Es
ist ein Irrglaube anzunehmen, dass dies
immer möglich ist.“

Dem Team den Rücken freihalten
Verantwortliche für agile Entwicklungspro-
jekte müssen laut Müller folgende Grund-
haltung mitbringen: „Oberste Priorität hat,
dem Team entsprechendes Vertrauen ent-
gegenzubringen.“ Dazu gehöre vor allem
die Bereitschaft,Verantwortung für einzel-
ne Entwicklungsphasen an die Projektmit-
arbeiter abzugeben. Während der klas-
sische Projekt-Manager die Projektplanung
verantwortet und Aufgaben lediglich ver-
teilt, greift der agile Projekt-Manager nicht
mehr wie früher bis ins Mikro-Management
ein, sondern hält demTeam den Rücken frei
und beseitigt Hürden im Projektverlauf.
„Diese Arbeitsteilung führt zu neuen Rol-
lenmodellen und Funktionsbezeichnungen.
So ersetzt zum Beispiel im Rahmen der
Scrum-Vorgehensweise der Scrum-Master
den klassischen Projekt-Manager“, erklärt
Müller. Hierbei handelt es sich um eine
Führungskraft, die gruppendynamische
Prozesse steuert und die Funktionalität des
Teams permanent überprüft. Das ist wich-

tig, da die Teammitglieder bei diesem Mo-
dell eine weitaus größere Verantwortung
als früher tragen. Sich bei Fehlern gegen-
seitig zu unterstützen und diese, wenn nö-
tig, auch zu melden, sei für viele Mitarbei-
ter gewöhnungsbedürftig, berichtet Müller.

Durchsetzungkraft und Mut
Auch wenn die technischen Prinzipien des
agilen Projekt-Managements den Beteili-
gten durchaus klar sind, ist es für den Pro-
zess-Manager nicht einfach, sie in der je-
weiligen Organisation durchzusetzen.
„Nicht selten schlägt ihm Misstrauen von
Seiten der Mitarbeiter entgegen, denen die-
se Arbeitsweise fremd ist“, beobachtet der
GFT-Manager. Hier müsse der agile Projekt-
Manager zeigen, wie gut er ist, und ob es
ihm gelingt, dennoch den Projekterfolg zu
gewährleisten. Neben der Vermittlungskom-
petenz ist es auch wichtig, Erfolge transpa-
rent zu machen. Bei GFT werden für agile
Projekte erfahrene und qualifizierte Leute
eingesetzt, von denen viele speziell für

dieses Vorhaben ausgebildet wurden. Zur
Weiterbildung gehören laut Müller Themen
wie die „Planung agiler Prozesse“, aber
auch die „Vertragsgestaltung“.
Die Lernbereitschaft der eigenen Mitar-

beiter kann Bettina Mann, Director of
Group Human Resources bei GFT, bestäti-
gen: „Neben technischen und fachlichen
Schulungsmaßnahmen ist das Interesse
groß, sich in Themenkomplexen weiterbil-
den zu lassen, in denen es um Flexibilität
und Agilität geht.“ Auch bei der Rekrutie-
rung neuer Kollegen spiele das Thema eine
wichtige Rolle. Es sei wichtig, dass poten-
zielle Mitarbeiter neben der Fachkompe-
tenz vor allem die Bereitschaft mitbringen,
sich Neuem zu stellen.

„Agilität ist wie Teenage-Sex“
Mit einer schönen Metapher beschrieb die
Softwareexpertin und Buchautorin Jutta
Eckstein das agile Projekt-Management in
der Einleitung eines Vortrags: „Agilität ist
wie Teenage-Sex – alle reden darüber, doch
keiner weiß, wer es in der Praxis macht.“
Verglichen mit klassischem Projekt-Ma-
nagement mit vorab abgestimmtem Rah-
men, Zeit und Geld sieht sie den entschei-
denden Vorteil, dass sich ändernde oder
unausgesprochene (vielleicht auch unaus-
sprechbare) Anforderungen einbezogen und
beachtet werden können. Eckstein: „Da-
durch, dass der Funktionsinhalt variabel
ist, während der Funktionsumfang fest
bleibt, leidet nicht die Qualität in erster Li-
nie an Änderungen.“ Dabei hält sie die
Teamarbeit im Projekt selbst für erfolgs-
entscheidend. Hier stimmt sie mit den GFT-
Managern überein: „Die Anforderungen, die
an die menschlichen und persönlichen Ei-
genschaften der Projekt-Manager und Pro-
jektmitarbeiter gestellt werden, sind sehr
hoch. Hier können letztlich nur erfahrene
IT-Profis erfolgreich agieren und wertvolle
Ergebnisse erzielen.“ (kf)

Agiles Projekt-Management
ist nichts für Anfänger

Von Ina Hönicke*

Markus Müller,
Delivery Excecutive
Director bei GFT
Technologies: „In
Sachen agiles Pro-
jekt-Management
muss noch viel
Überzeugungsar-
beit geleistet wer-
den.“

Bettina Mann,
Director of Group
Human Resources
bei GFT Technolo-
gies: „Agiles Pro-
jekt-Management
erfordert flexible
und eloquente
Kollegen.“
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*Ina Hönicke ist freie Journalistin in
München.
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Planung in kurzen Zyklen braucht Erfahrung, Überzeugungskraft und Vertrauen

ins Team. Nur wer Verantwortung abgeben kann, kommt ans Ziel.
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